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Berlin , 8. Febr . Der Berliner Polizeipräsident erläßt eine

scharfe amtliche Kundgebung gegen die in letzter Zeit überhand
nehmenden Prügeleien und Roheitsdelikte mit Politischem Hin¬
tergrund. Es könne unter gar keinen Umständen geduldet
werden, daß politische Meinungsverschiedenheiten auf der
Straße mit Mitteln brutaler Gewalt , mit Hieb - und Schuß¬
waffen ausgetragen werden . Das Stockverbot werde nach¬
drücklich durchgeführt und gegen unberechtigten Waffenbesitz
unnachsichtlich eingeschritten werden . Auch wer einen Waffen¬
schein besitzt, sei als Teilnehmer an einer Kundgebung gemäß
Artikel 123 der Verfassung nicht zum Wassentragen berechtigt.

Landwirtschaftliche Woche in Stuttgart.
Die württembergische und hohenzollernsche Landwirtschaft

hat sich auf einen Ruf des Landw . Hauptverbands Württem¬
berg und Hohenzollern für die Tage vom 6. bis 8. Februar in
Stuttgart zu ernsten beruflichen und wirtschaftspolitischen Be¬
ratungen zusammengefunden . Der Mitgliederversammlung am
Sonntag ging eine Sitzung des Gesamtvorstands und des L-an-
desausschusses am Samstag nachmittag voraus . Domänepäch¬
ter a. D . Dietlen -Tübingen wurde mit großer Mehrheit wieder
zum Vorsitzenden gewählt . Die Wahl des ersten Stellvertre¬
ters fiel auf Landtagsabg . Strahl -Konradsweiler , die des zwei¬
ten Stellvertreters auf Landtagsabg . Dingler -Calw . In dem
anschließenden Referat über die Auswirkung der neuen Steuer-
gesetze verbreitete sich Verbandssekretär Dr . Zeltner über die
Einkommen- und Umsatzsteuer und wies dabei auf die Unhalt¬
barkeit der Höhe bzw. Erhöhung der Steuerrichtsätze hin . Ms
Niederschlag seiner Ausführungen wurde folgende Entschlie¬
ßung einstimmig angenommen : „Die württ . und hohenz . Land¬
wirtschaft empfindet das neue Einkommensteuergesetz für die
Mittel- und Kleinbetriebe ungerecht , da diese unverhältnis¬
mäßig hoch zur Einkommensteuer und damit auch zu anderen
Steuern herangezogen worden , wenn sie ' mit ihren eigenen
erwachsenen Kindern Wirtschaften . Für jedes im Betrieb mit¬
arbeitende Kind ist ein Betrag von der Einkommensteuer frei
zu lassen, der dem steuerfreien Betrag der Lohnempfänger ent¬
spricht. Es ist notwendig , daß die Veranlagung zur Einkom¬
mensteuer, Umsatzsteuer und Vermögenssteuer auch im einzel¬
nen einheitlicher und gerechter durchgeführt wird . Hierzu er¬
scheint es tunlich : 1. daß die Musterschätzungen der Finanz¬
ämter und die Festlegung der Richtsätze mit den Ausschüssen
der Landw. Bezirksvereine beraten werden , da sie den besten
Ueberblick über die Verhältnisse in der Landwirtschaft im Be¬
zirk haben. 2. daß die Finanzämter eingehende Anleitungen
über die Festlegung der Richtsätze, über die Behandlung der
verschiedenartigen Zuschläge und Abzüge die Berücksichtigung
von Schaden- und Krankheitsfällen u . a . vom Landesfinanzamt
erhalten, zu deren Ausgestaltung die landw . Organisationen
maßgebend gehört werden . 3. daß vor der Veranlagung Steuer¬
erklärungen abgegeben werden können . Notwendig ist die Be¬
lehrung der von den Finanzämtern zugezogenen Landwirte.
Die Versammlung bedauert , daß zur Festlegung der Umsatz-
steucrrichtsätze für das vierte Vierteljahr 1925 der Landw.
Hauptverband nicht zugezogen wurde ."

»An der gründlichen Aussprache über die Steuern nahm
auch Finanzminister Dr . Dehlinger teil , dessen Anwesenheit
mit Beifall ausgenommen wurde . Der Minister bestätigte die
bei den behandelten Reichssteuern mangelnde Berücksichtigung
der besonderen württembergischen Verhältnisse und stellte fest,
daß das württ . Finanzministerium bei der Vorbereitung dieser
Gesetze in keiner Weise befragt wurde . Bei den Landessteuern
werde weiterhin nach Mitteln und Wegen gesucht, der Land¬
wirtschaft zu helfen . Herrmann -Blaufelden regte die Nachprü-
mng der -Steuerverteilnng an , da die Landwirtschaft nach ein¬
zelnen zahlenmäßigen Untersuchungen die weitaus größte Be¬
lastung zu tragen scheine.
Mitgliederversammlung des landwirtschaftlichen Hauptverbands

Württemberg und Hohenzollern.
, Diese Tagung hatte als Mittelpunkt der Landw . Woche

Men außerordentlich starken Besuch zu verzeichnen . Als Gäste
waren anwesend : Finanzminister Dr . Dehlinger , Staatsrat
man, in Vertretung des erkrankten Staatspräsidenten , Mini-
Iienalrat Springer und Regierungsrat Dr . Münzenmaier vom
^rnahrungsministerinm , Prof . Dr . Wacker von der Landw.
Doch,ch ule Hohenheim , Oberreg .-Rat Braig , von der Zentral-

f. d. Landwirtschaft , BM . Dr . Dollinger , als Vertreter
ver Stadt Stuttgart , Präsident der Landwirtschaftskammer
^ ?°rno , Oberreg .-Rat Baier -Stuttgart . Präsident Dietlen be¬
zeichnet« die Notlage der Landwirtschaft als so weit vorgeschrit-
ren, daß die Enteignung des Grundbesitzes alsbald durchgeführt
lein wird . Neben der Selbsthilfe müsse der Bauer die Unter-
R . Staates verlangen . Das deutsche Volk müsse die
E >chrankung im Verbrauch von Auslandsware lernen . Das
Dauptreserat erstattete alsdann , für den verhinderten Staats-
lerretar Dr Hagedorn -Berlin einspringend , das Mitglied des

Oandtags , v. Papen -Dülmen i. W . Der Redner über-
unter starkem Beifall die Grüße seiner westfälischen

vnd gab dann ein klares Bild der Agrarnot unter
w.,/ ^ ('chtswinkel der Verflechtung der Landwirtschaft mit der

lamtwirtichaft . Landtagsabg . Dingler -Calw sprach über die
^nliot rm engeren Rahmen des Landes Württemberg , von

Rückgang der Schülerzahl in den landw . Schulen
Äougnis ablege. Nur langfristige Kredite auf etwa

tick ^ Tonnen den Bauern helfen . Insbesondere nahm
ne?-> ^ ^ r Frage des Milchabsatzes an und kennzcich-

twho Spanne zwischen Erzeuger - und Verbrau-
ickxitt entipreckxmdem Zahlenmaterial . Die L-andwirt-
verWnÜ!,« ^ E ichnellste Beseitigung der Milchkonzcssionierung
erirp.uA" ' 'D . Dw derzeitige württ . Regierung habe sich in

cher, für das Reich vorbildlicher Weise der Landwirte

angenommen. Der Vorschlag des Redners, dem Staatspräsi¬
denten Wünsche zur baldigen Wiedergenesung durch ein Tele¬
gramm zu übermitteln , wurde von der Versammlung mit
starker Zustimmung begleitet. Generalsekretär Hummel erstat¬
tete den Tätigkeitsbericht.

In der zum Schlüsse angenommenen Entschließung zur Ge¬
samtlage der Landwirtschaft wird u . a. gesagt : Die anläßlich
der »Landwirtschaftlichen Woche 1926" in Stuttgart aus dem
Lande zahlreich anwesenden Landwirte sehen in der neuesten
Entwicklung unserer Handelspolitik , in der immer stärkeren
Oeffnung unserer Grenzen gegenüber dem ausländischen Ein-
fnhrbegehren erneut schwerste Gefahren für die deutsche Land-
und Gesamtwirtschaft . Die wichtigsten Voraussetzungen einer
Wiodergesundung der Wirtschaft , die Bildung eigenen Kapitals
und die Absatzmöglichkeit der eigenen Produktion , werden da¬
durch zunichte gemacht . Der erschreckend anschwellenden Er¬
werbslosigkeit kann am schnellsten durch die Kaufkraftstärknng
der Landwirtschaft begegnet werden . Dazu ist ein sofortiger
energischer Griff in das Preismißverhältnis zwischen landwirt¬
schaftlichen Verbrauchsgegenständen und Erzeugnissen notwen¬
dig. Auswüchsen in der Preispolitik und in den Zwischenhan¬
delsspannen ist mit aller Schärfe entgegenzutreten . Sparsam¬
keit des Volkes kann nur durch das Beispiel Peinlichst sparsamer
Reichs -, Länder - und Gemeindeverwaltung geweckt werden.
Herabsetzung der Steuern und Soziallasten ist unerläßlich,
wenn die Landwirtschaft betriebsfähig und kaufkräftig gemacht
werden soll . Die Beschaffung von Betriebskapital für die Land¬
wirtschaft auf dem Kreditwege muß beschleunigt werden . Die
zukünftige Gestaltung des Agrarzollschutzes muß die selbstver¬
ständlichen Gesichtspunkte eines tatsächlichen Schutzes der Land¬
wirtschaft und einer erfolgverbürgenden Abwehr einseitigen
Hochschutzzolls des Auslands mit aller Entschiedenheit berück¬
sichtigen. Neben der dringenden Forderung gegenüber der Re¬
gierung , zur Besserung der Wirtschaftslage endlich den Hebel
an der richtigen Stelle anzusetzen , nämlich die Landwirtschaft
als die Basis aller Volkswirtschaft wieder lebensfähig zu ma¬
chen, richtet der Landw . Hauptverband im Namen der württ.
Landwirtschaft an die gesamte Bevölkerung in letzter Stunde
den mahnenden Appell , durch Bevorzugung einheimischer Ware
zu einer großzügigen Selbsthilfe gegenüber den Nöten unserer
Wirtschaft zu schreiten.

ÄÄsrsrrd

Warschau, 8. Febr . Polen versucht die Aufnahme Deutsch¬
lands in Len Bölkerbundsrat zu verhindern , wenn es nicht
selbst ausgenommen wird . '

Paris , 8. Febr . Das „Petit Journal " beschäftigt sich heute'
mit dem Fememordprozeß und schreibt : „Der Skandal der
Fememorde ist für die Sitten in Deutschland ein erdrückender
Beweis . Die Mörder mordeten in aller Seelenruhe , das heißt
auf Kommando . Ihre Taten wurden als patriotisch ver¬
herrlicht.

Paris , 8. Febr . Das Pariser „Journal " glaubt zu wissen,
Mussolini plane auf dem Weg der Einschüchterung eine Ver¬
ständigung mit Deutschland . — Nach einer Pariser Meldung
sind die Verhandlungen zwischen Rußland und der Schweiz
gescheitert.

Rom , 8. Febr . Sofort nach der Kammersitzung am Sams¬
tag , in der Mussolini in seiner Rede ein Denkmal für Battisti
in Bozen ankündigte , wurde auf den drei Pressetribünen für
einen Beitrag zu diesem Denkmal gesammelt . Als Mussolini
hiervon erfuhr , zeichnete er als Journalist einen Beitrag von
5 Lire.

London , 8. Febr . Die englische Regierung ist von der Rede
Mussolinis peinlich berührt , nach unkontrollierbaren Pariser
Nachrichten aber durchaus befriedigt . — Die ersten Aufgaben
Deutschlands im Völkerbund werden das Saargebiet und die
Militärkontrolle in Deutschland betreffen.

Damaskus , 8. Febr . Auf die Bedingungen des französischen
Oberkommissars in Syrien , die Waffen niederzulegen , gingen
die Drusen nicht ein.
MacLormlds Ansicht über das Geheimabkommen Chamberlain-

Muffolini.
Paris , 7. Febr . Der ehemalige englische Premierminister

Ramsay Macdonald gewährte auf der Durchreise durch Frank¬
reich einem Redakteur des französischen Faschistenblattes „Le
Nouveau Siöcle " eine Unterredung , in der er erklärt haben
soll : „Das englisch-italienische Schuldenabkommen ist ein Non¬
sens, denn es wurde abgeschlossen, ohne daß man der äußerst
schweren Steuerlast der englischen Steuerzahler Rechnung trug.
Das Abkommen kommt beinahe einer Annullierung der italie¬
nischen Schulden gleich. Und wer wird die Kosten für die
Phantasien Churchills bezahlen ? Der englische Steuerzahler!
Nur ein Goheimvertrag kann ein so schlechtes Abkommen wie
dieses Schnldenabkommen rechtfertigen . Ich bin vollkommen
überzeugt , daß ein derartiger Geheimvertrag besteht. Musso¬
lini begab sich nicht nach Rapallo , einzig und allein um Cham-
berlain zu begrüßen . Die beiden Minister dürsten dort die
Grundlage für ein Abkommen , das später in London abge¬
schlossen werden sollte, gelegt haben . Ich weiß nicht, was dieser
Vertrag behandelt , aber man darf annehmen , daß in ihm von
Mossul , vielleicht auch von Tunis die Rede ist. Man darf nicht
vergessen, daß Italien Absichten auf das Mittelmeer hat . Es
ist leicht möglich, daß die englische und italienische Regierung
sich in die Interessen des Mittelmeers geteilt haben . Die Fa¬
schisten erklären , daß Tunis ihnen zufallen müsse. Möglicher¬
weise unterstützt England in Zukunft die italienischen Forde¬
rungen . Auf den Einwand seines Ausfragers , daß das doch
ganz schwerwiegende Probleme seien, erklärte Macdonald , das
sei nur seine Ansicht. Er könne sich täuschen und er wünsche es
sogar , aber . . . Auf die Frage des französischen Journalisten,
ob England und Italien sich etwa auf Kosten Frankreichs ver¬

ständigt hätten, erklärte Maodonald, das sei möglich; er möchte
es allerdings nicht behaupten. Im übrigen möchte er als Füh¬
rer der Arbeiterpartei ausdrücken, daß die Regierung Baldwins
an dem Tage, an dem sie das Abkommen Volpi -Churchill Unter¬
zeichnete, sich selbst den Todesstoß versetzte.

Eine schwedische Stimme zur Vergewaltigung Südtirols.
Stockholm, 7. Febr. In einem längeren Leitartikel befaßt

sich „Svenska Dagbladet " heute mit dem Problem Südtirol.
Es schildert die von den Italienern gegen die Deutschen in
Südtirol geführte Politik und kommt aus die einzelnen Dekrete
zu sprechen, die das deutsche Element im Lande Walters von
der Vogelweide und Andreas Hofers immer mehr zum Ver¬
schwinden bringen wollen . Sehr scharf ist das Urteil des Blat¬
tes über diese Politik . „Diese immer mehr verschärfte Unter¬
drückung ", so heißt es wörtlich , „läßt ohne Zweifel alle bis¬
herigen Ereignisse ans diesem Gebiet in den letzten beiden Jahr¬
hunderten weit hinter sich und steht in einem starken und eigen¬
artigen Gegensatz zum Geist von Locarno ." Die Aussichten
eines deutschen Widerstandes gegen diese Taktik wird von
„Svenska Dagbladet " sehr pessimistisch beurteilt , und zwar vor
allem , weil Deutschland auf den italienischen Markt angewiesen
sei. Die Ursache der italienischen Unterdrückungspolitik sieht
„Svenska Dagbladet " ähnlich wie andere Zeitungen darin , daß
der einst deutschfreundliche Mussolini die Hoffnung auf Deutsch¬
lands Bundcsgenossenschast aufgegeben habe , da Deutschland sich
durch die Unterzeichnung des Locarnovertrags Frankreich ge¬
nähert >habe und somit die Möglichkeit bestehe, daß einst das
mit Oesterreich vereinte Deutschland in Südtirol Ersatz für
Elsaß -Lothringen suche.

Aus Stadt qnd Jmgeduny
— Der Herr Staatspräsident hat Len Forstmeister Tho -

maß in Schönmünzach (zur Zeit in Bermaringen ) in seinem
Einverständnis nach Schwann  versetzt.

Neuenbürg , 9. Febr . Welch große Bedeutung im Wirt¬
schaftsleben der Berufsberatung zukommt , das zeigte der Vor¬
trag , den gestern abend Gewerbelehrer Dr . ing . Reile  im
Zeichensaal des Volksschulgebäudes über „Zweck und Ziele der
Berufsberatung " hielt . Aus allen Kreisen , sowohl von hier
wie auswärts hatte sich eine solch große Zuhörerschaft beiderlei
Geschlechts eingefunden , daß der Saal vollständig gefüllt war,
ein Zeichen für das steigende Interesse , welches mehr und mehr
der Berufsberatung entgegengebracht wird . Oberamt und
Stadtschultheißenamt waren -durch Oberamtmann Lempp und
Stadtschultheiß Knödel vertreten . In gemeinverständlichem
Vortrag verbreitete sich der Redner über die Notwendigkeit der
Berufsberatung , um unser krankes Wirtschaftsleben wieder
hochzubringen . Er verstand es, durch Eingehen in die einzelnen
Teile dieser neuzeitlichen Bestrebungen die Zuhörerschaft zu
fesseln. Der Beifall , welcher ihm für seine hochinteressanten
Darbietungen am Schlüsse zuteil wurde , zeigte -das Verständnis
für die Ausgabe , an der nicht nur Lehrlinge und Eltern
sondern überhaupt das -ganze Wirtschaftsleben interessiert ist.
Verwaltungsaktuar Kienzle,  der Geschäftsführer des Be¬
zirksarbeitsamts , ergänzte den Vortrag Lurch weitere Ausfüh¬
rungen , indem er auf die besondere Bedeutung der Berufs¬
beratung hinwies , namentlich ini Hinblick auf die darniederlie¬
gende Pforzheimer Goldwarenindustrie . Aus der Praxis her¬
aus hoben den großen Wert der Berufsberatung hervor Ge¬
meinderat Beller, -der es nachgerade als unerläßlich bezeich-
nete, die Vorteile der Berufsberatung sich zunutze zu machen,
und Karl Bäuerle - Engelsbrand , welcher den Vortrag als
ersten Schritt zum wirtschaftlichen Aufbau Deutschlands bezeich¬
nte und aus seinen Erfahrungen heraus u . a . darauf hinwies,
welche Vorteile die Berufsberatung dem jungen Handwerker
bietet . Mit Worten des Dankes an den Vortragenden und für
das überaus zahlreiche Erscheinen schloß Verwaltungsaktuar
Kienzle die Zusammenkunft . Auf den Vortrag selbst werden
wir noch zurückkommen.

Neuenbürg , 8. Febr. Auf Einladung des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Gold Gau Württemberg sprach am Sonntag
abend im ,Mären " Gausekretär Dr . Henkelmann - Stutt¬
gart über das Thema „Republik , Steuergesetzgebung u . Für¬
stenabfindungen ". Die Versammlung war schlecht besucht,
außer der Gefolgschaft des Redners , bestehend aus sechs Per-
nen , waren gerade zwölf Zuhörer anwesend . Nach einleiten¬
den Begrüßungsworten des eigenen Vorsitzenden , welcher den
schwachen Besuch der Versammlung ans die Arbeitslosigkeit und
den Umstand zurückführte , daß ein großer Teil -der Bevölke¬
rung von der Politik heute nichts mehr wissen wolle , bemerkte
derselbe, Zweck der Versammlung sei, einen Fühler auszu-
strccken, um hier eine Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Gold ins Leben zu rufen . In dreiviertelstündiger Rede,
die er mit verschiedenen Zeitungsnotizen belegte , sprach der
Hauptredner über das angekündigte Thema . Die Ziele des
Reick-sbanners seien Aufklärung des Volkes und Schutz der Re¬
publik und der Weimarer Verfassung , die bedroht wären durch
die Monarchisten . Die Fürsten , erklärte er , hätten einen großen
Appetit , von ihnen schießen die Hohenzollern den Vogel ab.
Bei den Abfindungen der Fürsten handle es sich um Gesamt¬
beträge von 2600 Millionen . Dabei wachse das Elend in
Deutschland , die Zahl der Erwerbslosen vermehre sich von Tag
zu Dag , den Fürsten aber , die ein gerüttelt Maß von schuld
hätten , sollen Millionen von Goldmark nachgeworfen werden.
Das Fürstenfieber müsse endlich aushören , das Reichsbanner
fordere die Enteignung der Fürsten als der größten Feinde
der Republik ; des Volkes Wohl iei oberstes Gesetz. In der
Frage der Außenpolitik übte der Redner scharfe Kritik an der
Haltung der Deutschnationalen bezüglich des Dawes -Abkom-
mens und -des Locarno -Vertrags , wie dies auch die schwankende
Stellungnahme des -württembergischen Staatspräsidenten zeige.
An die Spitze der Republik hätten die Deutschnationalen einen



Monarchisten zum Reichspräsidenten gestellt, Monarchisten hät¬
ten die Reichsrcgierung inne , aus den. Deutschnationalen spreche
der Geist , der die Republik verneine . Die Republik gehöre den
Republikanern , den Herrschasten , die noch immer nach der Mo¬
narchie streben , müsse der Ai und gestopft werden . Was der
„Völkische Beobachter " vor kurzem gegen Stresemann schrieb,
sei offene Aufforderung zum Mord , Das Reichsbanner werde
nicht ruhen , bis alle Taten der scchvarzen Reichswehr bezüglich
der Fememorde aufgedeckt seien. Das Reichsbanner sei stolz
auf seine Farben . Gleich wie ein Theodor Körner einst sang
„Die schwarze Jagd und die deutsche Jagd ", ein Hofsmann von
Fallersleben „Deutschland über alles " und ein Minister v. Stein
einst sprach „Ich kenne nur ein 'Saterland und das heißt Deutsch¬
land ", so erstrebe auch das Reichsbanner nur ein Ziel : Ein
Großdeutschland mit Oesterreich . Eine Aussprache fand nicht
statt ; auch die Frage der Gründung einer Ortsgruppe fand keine
Anhänger . Der Vorsitzende bat , daß sich Teilnehmer mit dem
Vorstand des sozialdemokratischen Vereins , Herrn Dietrich , ins
Benehmen setzen möchten.

Neuenbürg , 8. Febr . Bei der heutigen zweiten Versteige¬
rung ches Glasermeister Krauß 'schcn Hauses blieb Höchstbieten-
der mit 13 000 M . Schreinermeister Ferenbach.

(Wetterbericht .) Infolge der allerdings nur schwä¬
cheren Einwirkung des westlichen Tiefs bleibt die Wetterlage
unbeständig . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach be¬
decktes, aber nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Calmbach , 6. Febr . (Eingesandt .) (Bürgerversammlung .)
Große Aufregung herrschte schon seit längerer Zeit hier , wegen
der elektrischen Strompreise , heftige Debatten wurden auf dem
Rathaus abgehalten , die einzelnen Gemeinderäte wurden an¬
gerempelt , Briese und Flugblätter wurden hin - und hergesandt;
es war ein erschreckendes Durcheinander . Ta haben die Ge¬
meinderäte der sozialdemokratischen , der demokratischen Partei
und derjenigen der bürgerlichen Vereinigung die ganze Ange¬
legenheit richtig erfaßt und auf Samstag , den 6. Febr ., in den
„Anker "-Saal eine Bürgerversammlung einberufen . Es sollte
laut des Programms gesprochen werden über : Aufklärung der
Bürgerschaft über die Vertragskündigung der Stromlieferung
des Herrn Keppler und die Stellungnahme der Bürgerschaft
hiezu . Die Versammlung war wirklich sehr gut besucht, von
den Einberufern vorzüglich vorbereitet und ' von Herrn Ge¬
meinderat Kübler gewandt und sicher geleitet . Als erster Red¬
ner sprach Gemeinderat Kübler.  Er verlas zuerst die Kor¬
respondenz des Herrn Keppler mit dem Gemeinderat und stellte
auf Grund derselben an die Versammlung die Frage : Auf
welcher Seite liegt die Schuld , daß die Verhandlungen mit
Herrn Keppler abgebrochen wurden und der Gemeinderat be¬
schlossen hat , elektrischen Strom und Kraft von Teinach zu be¬
ziehen ? Gemeinderat Louis Barth  kritisiert die Korrespon¬
denz des Herrn Keppler in ruhiger , sachlicher Weise, gibt
seine Verhandlungen mit dem Elektrizitätswerk Teinach bekannt
und zeigte den Anwesenden klipp und klar , daß der Gemeinde¬
rat in seinen Entschlüssen nur die Interessen der Gemeinde ge¬
wahrt habe . Gemeinderat Proß,  der dann das Wort ergriff,
verliest einige scharfe Sätze aus den Briefen Kepplers an den
Gemeinderat , übt eine gerechte, treffende , offene Kritik an
denselben und schließt mit dem beherzigenswerten Satz : Als
Gemeinderat hat Herr Keppler dieselben Rechte und Pflichten,
wie jedes andere Mitglied des Kollegiums auch ; auf dem Rat¬
haus ist er nicht Sägewerksbesitzer und so hätte er im Inter¬
esse -und zum Wohl der Gemeinde die Strompreise Wohl er¬
mäßigen und die Vertragsverhältnisse der jetzigen Zeitverhält¬
nisse entsprechend abändern können . Gemeinderat Wibld -,
brett  schließt sich den Ausführungen des Vorredners an . Aus
den Reden sämtlicher Gemeinderäte spürte man so recht, wie sie
alle nur auf das Wohl der Gemeinde bedacht waren , und daß
sie dafür weder Arbeit noch Zeit scheuen. Als Debatteredner
trat zuerst Schultheiß Hörnle  auf , der den am 17. Februar
1898 abgeschlossenen Vertrag über die Lieferung von elektrischer
Energie eingehend erläutert und bekannt gibt : Herr Keppler
hat ab heute die Strompreise herabgesetzt , da die Eisenbahn-
Verwaltung wegen Strompreisermäßigung an ihn herangetre¬
ten sei und er nicht zweierlei Preise haben wolle . Diese Mit¬
teilung erregte bei der Versammlung Heiterkeit ; man merkte
die Absicht. Für Herrn Keppler versuchte Gemeinderat Fritz
Keller  eine Lanze zu brechen, was ihm unter der Heiterkeit
und manchen Zurufen aus der Versammlung nicht gelang . Auch
als zwei andere Redner ihm beisprangen , fanden sie alle drei
keinen Beifall . Architekt Junge  tadelt , daß die Vertrags¬
erneuerung zurückgestellt worden sei bis zum Ablauf desselben,
daß Herr Keppler dem Gemeinderat zu schroff entgegengetre¬
ten und von der Ortsverwaltung nicht vorher Voranschläge
von der Firma Keppler und dem Teinacher Elektrizitätswerk
eingeholt worden seien. Der anwesende Direktor des Teinacher

. -i-,vman von H. iLourthr-pNahler
11 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Meist fügten sich auch die Gäste in Lankwitz dem
ungewohnten Zeremoniell , nur Hans -Georg Hohenstein
durchbrach immer , unbekümmert um das Stirnrunzeln
der Hausfrau , die beengenden Schranken . Herr von
Lankwitz und sein Sohn Leo freuten sich heimlich da-
rüber . Wie die Töchter darüber dachten , war nicht
zu merken . Jedenfalls war Traute Hans gegenüber
immer sehr liebenswürdig . Und da sie unstreitig das
schönste Mädchen im Umkreis war , ließ sich Hans -Ge¬
org durch keinen Formen,wang von Lankwitz verscheu¬
chen.

Er war nicht abgeneigt , mit Traute einen Flirt zu
beginnen ; soviel er beurteilen konnte , war die junge
Dame ebenfalls nicht abgeneigt.

So vergingen die Tage schnell.
Herr von Hohenstein hatte noch keine Gelegenheit

gesunden , mit Hans -Georg zu sprechen , daß er den
Dienst quittieren und sich verheiraten sollte . Aber
eines Tages griff er die Gelegenheit beim Schcpse.

Es war nach Tisch . Die beiden Herren saßcn bei
einer Schale Kaffee rauchend im Zimmer des Haus¬
herrn . Lori hielt mit Mutter Klinischen eine Bera-
tung ab über ein demnächst in Hohenstein stallfinden¬
des kleines Fest . So waren die Herren ungestört.
Und da rückte der alte Herr mit dem Wunsch heraus,
Hans -Georg sollte den Abschied nehmen.

„Weißt du , Hansjörg , es muß ja nicht gleich sein,
aber ich möchte dich, noch ein paar Jahre um mich
haben . Du mußt ncch manches lernen , ehe du Hohen-
stein selbständig verwalten kannst . Hab ' ich nicht recht,
mein Junge ?"

Der junge Mann hatte ruhig zugehört und sah
dem Rauch seiner Zigarette nach . Nun blickte er den
Vater groß an.

Kraftwerkes , Herr Schmied,  gibt die Bedingungen bekannt,
unter welchen die Teinacher Werke Strom liefern können
(Licht 35 Psg ., Kraft 25 Pfg . pro Kilowattstunde , dazu noch
entsprechenden Rabatt bei Mehrverbrauch ). Die Baukosten , die
Zuleitung , hie Station und das Ortsnetz zahlt der Verband , die
Zähler die Abnehmer . Bei Auswechslung der elektrischen Mo¬
toren wird der Verband sehr weitgehend entgegenkommen . Er
macht der Versammlung den Vorschlag , die Gemeinde Calm¬
bach möge von einer neutralen Stelle die ganze Angelegen¬
heit beurteilen lassen und so sichere Grundlagen schaffen über
den Strom - und Kraftverbrauch , dann könne Teinach und
Calmbach weiter verhandeln . Doch glaubt er , daß der Strom¬
bezug von Teinach der Gemeinde Calmbach manche Vorteile
bringe . Die Versammlung wurde kurz vor Mitternacht vom
Vorsitzenden Kübler  geschlossen mit der Bitte an die An¬
wesenden, den Gemeinderäten auch fernerhin das Vertrauen
zu schenken. Alle Hochachtung vor den Gemeinderäten , die die
Versammlung einberufen , um der Gemeinde öffentlich von ihrer
Tätigkeit auf dem Rathaus Bericht zu geben . Man spürte , wie
diesen Herren das Wohl der Gemeinde am Herzen liegt und sie
sich nicht von Sonderinteressen leiten lassen. Möge die Ver¬
sammlung der Gemeinde Calmbach zum Frieden und Segen
verhelfen.

Schülerausflug der landwirtschaftlichen Winterschule Calw
nach Maisenbach.

Am letzten Samstag machte die Landw . Winterschule Calw,
deren Wirkungskreis die Oberämter Calw , Ilagold , Neuenbürg
umfaßt , einen Schülerausflug nach Maisenbach als demjenigen
Orte des Oberamts Neuenbürg , der den bäuerlichen Anstrich
am unverfälschtesten allein noch bewahrt hat . Die Veranstal¬
tung , die im Gasthaus zum „Löwen " um 2 Uhr begann , er¬
freute sich eines zahlreichen Besuches , besonders auch aus den
Nachbargemeinden . Das zur Âbwicklung, gelangende Pro¬
gramm war überaus reichhaltig , begonnen und in den Pausen
ausgefüllt mit Gesängen und Deklamationen der Schüler . Den
weitaus größten Teil der Zusammenkunft , die von 2 llhr bis
etwa 1L7 Uhr währte , nahmen die Vorträge von vier Schülern
ein . Diese zeugten ganz besonders von der Tüchtigkeit der
Lehrer , nicht minder aber von dem Fleiß und dem Interesse
der Schüler an ihren Aufgaben . Der Zweck solcher Ausflüge
ist, die Schüler in freier Rede und Gegenrede zu üben , sie zu
regem Gedankenaustausch über die abgehaltenen Vorträge zu
veranlassen . Da der Vorstand , Oekonomierat Boßler , die Gäste
und die Schüler sich an der Fragestellung bzw. -Beantwortung
recht lebhaft beteiligten , verlief der Nachmittag nur allzu rasch.
Mancher der Besucher mag einen praktischen Nutzen davonge¬
tragen haben . Den ersten Vortrag hielt Schüler Ernst Bäch¬
lein-  Ealw über Jungviehaufzucht . Ms die besten und schnell¬
sten Einnahmequellen der Landwirtschaft stellen im bäuerlichen
Haushalt sich Viehhaltung dar . Voraussetzung sei allerdings,
daß man das beste Material zur Zucht verwende , und von der
allein natürlichen Ernährungsweise , der Muttermilch nur im
Falle der Erkrankung des Muttertiers abweiche. Während
man das Kalb mit drei Wochen schon an das Knuspern von
aromatischem Kleeheu gewöhnen solle, sei es zweckmäßig/ die
volle Entwöhnung bis zur achten Woche hinauszuzögern.
Zweckmäßige Ernährung , unter Umständen der Weidqgang
aus einer Jungviehweide , nötigenfalls auf einem umschränkten
Stück eines Grasgartens bewirken eine kräftige Konstitution,
gute Gesundheit und Leistungsfähigkeit . — Im zweiten Vor¬
trag behandelte Schüler Ulrich B ra u n - Liebelsberg „Stick¬
stoff- und Phosphorsäuredüngemittel ". Er ging gründlich ein
auf die verschiedenen Pflanzlichen Aufbaustoffe , die verschiede¬
nen Methoden ihrer Gewinnung , die Zuführung der Nährstoffe
auf dem Wege der verschiedenen Düngungsarten , den Unter¬
schied in der Wirkungsweise der natürlichen und künstlichen
Düngemittel . Von den hauptsächlichsten natürlichen Düngern
wurden hervorgehoben : Stallmist , Kompost , Gründüngung,
von künstlichen der Kalk, ferner wurde erklärt die schnelle Wir¬
kung des Salpeters .bei Mais , Reps und Getreide , die Anwen¬
dung des Kopfdüngers . Aeußerste Vorsicht wurde nahegelegt
beim Umgang mit dem für Menschen und Tiere gleicherweise
schädlichen giftigen Düngerstoff . Die Herstellung von Ammo¬
niak aus dom Rohstoff Gips mache vom Ausland , von dem
teuren Schwefelsäurebezug , unabhängig . Harnstoff sei noch zu
teuer . — Der dritte Vortrag von Schüler Frey - Grünbach
hatte zum Gegenstand Kali - und Kalkdüngermittel . Der Schü¬
ler verbreitete sich über die Fundorte der Kalisalze , des Kainits
mit seinen Nebenprodukten , dem Chlor . Er löste auch die
Frage nach der Verwendbarkeit der Düngemittel für die ver¬
schiedenen Kulturpflanzen , sprach von den Wechselbeziehungen
zwischen Stallmist , Gründüngung und Kalk. Humussäure sei
Gift für die Pflanzen , der Bodenkalk dagegen mit einer Arznei
zu vergleichen . In kalkarmen Böden sei die Keimfähigkeit der
Pflanzen viel ungleichmäßiger , als in einem kalkhaltigen . Ohne

Kalk sei ein freudiges Wachstum der Kulturpflanzen MM.
lich. Das alte Sprichwort : Der Kalk machte reiche Väter, «A
arme Söhne " sollte heißen : Der Kalk macht reiche Väter,
noch reichere Söhne . — Der vierte und letzte Vortrag ha,.,
zum Gegenstand den Haberbau , erstattet von Schüler Kur ',
nath - Wildberg . Der geringen Anspruch an Boden utz
Pflege mackjende Haber ist von höchstem Wert als Krastfuch
für Arbeitstiere , hauptsächlich für Pferde wegen seiner leicht
Verdaulichkeit und seines Hohen Fettgehalts . Auch die Nebch
erzeugnisse — Stroh und Spreuer — sind viel wertvoller ch
die entsprechenden des Wintergetreides . Es gebe zwei Arte«
Rispen - und Fahnenhaber . Nur die Weißen und gelben Lch
ten finden bei uns Anklang die weißen und schwarzen nicht
Gcbirgs - und Seeklima sagt dem Haber am besten zu, sogar,«
Moorböden kommt er noch fort . Auf Getreide sei eine niaßm
Stallüüngung zweckmäßig. Von künstlichem Düngerstosf be¬
vorzugt der Haber die stickstoffhaltigen, Salpeter urrü KalW
stoff. Von seinen pflanzlichen Feinden wird der Hederichs
Kainit bekämpft ; seine tierischen Feinde sind hauptsächlich
Fritfliege und der Drahtwurm . — Solche Zusammenkünfte ver¬
mögen ungemein befruchtend zu wirken . Die zurzeit äusM
schlechte ökonomische Lage sollte auch die Landwirte des Be¬
zirks Neuenbürg nicht abhalten , ihren Söhnen das beste;«
geben, was es heutzutage gibt , gediegene Ausbildung im an¬
gestammten Beruf , nicht nur praktisch, sondern auch theoretiij.

Stmnmheim , OA . Calw , 8. Febr . (Aufwertung .) Der .Tar-
lehenskassenverein hat in seiner außerordentlichen Generalver¬
sammlung die freiwillige Aufwertung seiner Gläubigereinlagi«
mit 12,5 Prozent mit großer Stimmenmehrheit beschlösse«.
Die Verzinsung und Rückzahlung des Aufwertungsbetrags sA
nach den Vorschriften des Aufwertungsgesetzes stattfinden.

Stuttgart , 8. Febr . (Keine neue Klassifizierung des Flei¬
sches.) In Rücksicht aus die besonderen Verhältnisse in Würt¬
temberg beschloß der Vorstand des Bezirksvereins Württem¬
berg im Deutschen Fleischerverband eine weitere Klassifizierung
der Fleischstücke nicht zu empfehlen . Gleichzeitig wurde beschsti-
sen, von der Veranstaltung eines Obermeistertages abzusehe,
und die schwebenden Fragen auf dem diesjährigen Bezirks^
zu behandeln.

.Stuttgart , 8. Febr . (Festnahme eines Wechselfälschcr-
Der in Stuttgart als Holzhändler tätig gewesene 28 Zchj
alte Kaufmann Christian Bosch von Gerstetten bei HeidenW '
ist wegen Wechselfälschungen festgenommen worden . Sein N-
lauteres Geschäftsgebaren hat die Strafverfolgungsbehmim
schon längere Zeit beschäftigt . Nun ist festgestellt worden, datẑ
er bei Warenkäufen Wechsel in Zahlung gab , die er mit dei
Unterschrift eines Zahlungsfähigen Akzeptanten versehen HM
Weitere Fälschungen hatte er vorbereitet.

Stuttgart , 8. .Febr . (Zu der Strandbad -Frage .) Die Ar¬
beitsgemeinschaft dekc kath . Vereine Stuttgarts hat zu der
Strandbadsrage in der kommenden Badesaison eine Eingabe
an die Stadtverwaltung gerichtet , in der für Frauen und Wir
ner getrennte Badeplätze sowie Bekämpfung des sog. „wilden
Badens " gefordert wird.

Stuttgart , 8. Febr . (Genehmigte Lotterien .) Das Mini¬
sterium des Innern hat eine Geldlotterie zu Gunsten dc-
württ . Landesvereins vom Roten Kreuz mit 60 000 Losend
1 R .M . einschl. Lotteriesteuer genehmigt . Ziehungstag : K
Juni 1926. Hauptagent : I . Schweickert hier.

Stuttgart , 8. Febr . (Tabaksteuerhinterziehung.) Ein Zigantlti-
großhändler namens Bissinger aus Mannheim hat durch Tabakst« -
htnterziehung die Steuerverwaltung (Fälschung der Zigarettenbandmli
um Millionen geschädigt. Bissinger ist nach Bregenz entflohen, b
arbeitete zusammen mit einem Ehepaar Schärding aus Franiw-
tal . Dieses wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen Tabakst»
Hinterziehung zu je 473 024 Goldmark Geldstrafe verurteilt.

Cannstatt , 8. Febr. (80. Geburtstag .) Der Erfinder der Mp
Kach-Motore » Oberbaurat Dr . ing. Maybach , begeht hier morgen ielm̂
80. Geburtstag.

Feuerbach , 8. Febr . (Verhängnisvoller Schuß .) Fm LN
eines Hauses der Bismarckstraße schoß ein 16 Jahre alm
Schreinerlehrling mit einer Zimmerflinte nach Spatzen . M-
rend er die Flinte unter dem Arm trug , löste sich plötzlich ei»
Schuß . Das Geschoß drang einem 15 Jahre alten Realschüler
in den Kopf und verletzte ihn so schwer, daß er noch am gleiche»«
Abend im Aeuerbacher Krankenhaus starb.

Hessigheim , OA . Besigheim , 8. Febr . (Auswertung .) A
Abtragung ihrer Schuld beim Jnterkalarfond in StuM
hat die Gemeinde am 26. März 1920 Anleihen im Betrog M
58 000 Mark bei einer Anzahl hiesiger Bürger aufgenontm?.
Auf den Antrag der Gläubiger wurde nun vom -Gemeinde
beschlossen, eine 25prozentige Aufwertung der Kapitalien -ei»-
treten zu lassen und für je 1000 Papiermark den Betrog »K

noch„Sprich nur weiter , Vater — du hast doch
etwas aus dem Herzen ", sagte er ruhig.

»Nun ja , Hansjörg — es wäre wohl auch an der
Zeit , daß du dich verheiratest . Laß dir das mal durch
den Kopf gehen ."

Hans -Georg rauchte noch eine Weile schweigend,
dann sprang er plötzlich auf.

„Also nun ist ' s glücklich heraus , alter Herr ! Das
hat dir schon lange das Herz beschwert , ich habe es
gemerkt ", sagte er , sich mit den Ellbrgen auf den Ka¬
minsims stützend.

„Aber du gibst doch zu , daß ich recht habe . Hans¬
jörg ?"

„Ja , doch, Vater ."
„Ich habe es dir nicht gerne gesagt , mein Junge,

weil ich weiß , wie gern du Soldat bist . Mir ist es
in deinen Jahren auch schwer gefallen , den bumen
Rock auszuziehen . Aber du wirst deinem neuen Be¬
ruf auch manche Freud « abgewinnen . Du hast auch
Pflichten gegen deinen Besitz , nicht wahr ? Gewöhne
dich an den Gedanken , Hansjörg — es muß ja nicht
gleich sein ."

Hans -Georg stellte sich straff und gerade vor feinen
Vater hin.

„Nein , alter Herr , wenn es sein mutz , dann auch
kurz und schmerzlos ! Ich liebe solches Hinausziehen
nicht . Ich reiche sofort mein Abschiedsgesuch e>n —
punktum ."

Die Augen des alten Herrn blitzten stolz . Es war
Schneid in seinem Jungen ! Aber er sagte doch be¬
dächtig:

„Ueberleg es erst, Hansjörg ."
Hans -Georg schüttelte energisch den Kops.
„Das ist schon überlegt , Vater , schon ehe du es

;ur Sprache brachtest . Nun soll ' s auch rasch geschehen
— emen Zahn läßt man sich nicht stückweise ziehen ."

„So schwer sältt es dir ?"

Hans -Georg faßte den Vater bei den Schult ::»
und sah ihn mit schimmernden Augen an.

„Vater , du kannst es mir wohl nachfühlen ? Das
ist wie ein Schnitt ins eigene Fleisch . Aber der heilt
schon wieder . Ich habe sa gewußt , daß es einmalzu
Ende geht mit der Herrlichkeit des bunten Rockes. Lb
heute oder morgen — das ist gleich . Nun steige iä
eben frischsroh ins Zivil und — in die Ehe . Wie iß
es , alter Herr , hast du schon eine Frau für micy i»
petto ? Dann raus mit der Sprache ! Jetzt hast du es
leicht . Mein Herz ist momentan gänzlich verwaist ."

Herr von Hohenstein holte tief Atem wie mck
schwerer Arbeit.

„Nein , ich habe keine in petto , Hansjörg ; es ii
auch besser , ich lasse dich selber suchen . Schau dich nft
in der Nachbarschaft um . Da sitzen so ein halbes
Dutzend hübscher Mädchen ans den umliegenden G»'
tern , die sicher nicht nein sagen , wenn du kommst."

Hans -Georg warf sich wieder in seinen Sessel und
zündete sich eine neue Zigarette an.

„Dann werde ich wohl nächstens aus die Bra »!'
schau gehen müssen, " sagte er mit einer Art Galgen-
bumor.

Schweigend saßen sie sich eine Weile gegenüber,
bis Lori eintrat . ,

Hans -Georg richtete sich auf.
„Du , Lori , das Schicksal hat mich beim WM»

Ich reiche mein Abschiedsgesuch ein und werde Kram-
Lunker."

Das junge Mädchen sah Vater und Sohn ha>
gend an.

„Ist das schon beschlossene Sache ?"
„Ja , Baby , mein Tyrannenvater hat ein M'-nA'

wort gesprochen ."
Lori lachte . . -
„Ach, mit Väterchens Tyrannengelüsten ist es ff

weit her . Du wirst dich wohl der besseren Einsicht ^ s
fügt haben ." "

(Fortsetzung folgt .)
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i - Reichsmark alsbald zu bezahlen . Soweit die Gläubiger mit
Steuerschuld im Rückstand sind, sind die Aufwertungs-

Ä -äae nüt den Steuerschulden aufzurechnen.
^ Ncckarhausen, OA . Nürtingen , 8. Febr . (Erdrückt .) Der
—ikrmann Johann Walter ans Enipfingen, Sohn des vor
meniaen Jahren ums Leben gekommenen Händlers Christian
Uralter war -damit beschäftigt , zusammen mit anderen Fuhr¬
leuten '«angbolz abzuladen . Dabei war es ihm nicht mehr
möalich" einem herabrollendcn Stamm auszuweichen und er>„,n-de aeaen einen anderen Stamni gedrückt und am Oberkör¬
per schwer verletzt. Der Arzt stellte fest, daß ein Auge aus-
aetretcn, der Halsring gebrochen und die Brust gequetscht sei.
Es war nicht möglich, den Bedauernswerten der entsetzliche
schmerzen leiden muß , im Auto des Arztes mit nach Hause zun?bmeu. Au seinem Auskommen wird gezweifelt.

Fr ' rdrichshafrn , 8. Febr . (Petri Heil .) Sportsstscher Kauf¬
mann Schabl fing kürzlich ein Paar stattliche Seeforellen , von
denen die eine 6 -6 Pfund wog und einen Hecht im Gewicht
von 18 Pfund.

Aalen, 8. Febr . (Verschiebung des Schwäbischen Sängerfestes .)
M diesjährige Mitgliederversammlung des Schwäb . Sängerbundes
sindet hier am 18 April stnt«. Ulm und Friedrichshafen bewerben
sich um das nächste allgemeine Schwäbische Liederfest. Der engere
Ausschuß beabsichtigt im Jahr t927 eine Art Bundesausflug an den
Bodcusee zu machen mit großem Konzert in einer der Zepoelinhollen
und dos Preiswettsinoen 1929 in Ulm obziiholten.

Pforzheim . 8. Febr . Im Alter von 55 Jahren starb am
Samstag abend im Städtischen Krankenhaus der fühere Stadt¬
verordnete, Kaufmann Otto Katzenberger , an -den Folgen eines
am Tage vorher erlittenen Schlaganfalls . Ein seltsames Zu¬
sammentreffen ist es, daß am gleichen Abend einer seiner er¬bittertsten Gegner im Bürgerausschuß , der kommunistische
Stadtrat Nußbaumer , gleichfalls gestorben.

Wallbach bei Säckingen , 8. Febr . Ein gewisser Thomann,
der schon seinen Bruder erschossen hatte , erschlug seinen 68jäh-
rigen Vater mit der Mistgabel . Der Unmensch wurde svst-
genommen.

Handel and Verkehr
Stuttgart , 8. Febr . (Landesproduktenbörse.) Die auf dem Ge-

lceidemarkt schon seit Monaten herrschende Geschästsunlust ist auch
in abgelaufener Woche nicht gewichen. Die Preise für inländischen
und ausländischen Weizen, sowie auch für Mehl sind nicht billiger,
dagegen liegen Gerste, Hafer und Futterartikel vernachläßigt. Es
notieren je IVO Kg-: Auslandsweizen (ab Mannheim ) 33—34, Weizenwiirtt. 22.50—25.50, Sommergerste 18—21 (am 4. Februar 18.50 bis
21.50, Roggen >7 50—18 (unv.), Hafer 16.50 —18 50 (uno.), Weizen¬
mehl 42 50- 43.50 (uno. . Brotmehl 33 50- 34 50 (34.50- 35.50), Kleie
9.50- 9.75 ch.75—10), Wiesenheu 6.25—7.25 (uno.), Kleeheu 7.25 bis
8.25 (uno.), drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (uno.) Mark . — Der dies¬
jährige Frühjahrssaatfruchtmarkt findet am Montag , den 15. Februar
von vormittags 10 Uhr ab im Lokal der Börse, tzandelskcimmerge-baude, Kanzleistr. 35 statt. Die Muster sind bis Samstag , den 13.
Februar mittags 12 Uhr an das Sekretariat der Landesprodukten-
börse Stuttgart cinzusenden.

München, 8. Februar . Einer der bekanntesten GroßindustriellenDeutschlands, der Fabrikant und Gutsbesitzer Alfons Edler und Ritter
von Maffei, ist in München im Alter von 63 Jahren gestorben. Er
war nach seines Vaters Tod seit 1921 Seniorchef der Maffei Erben
und Vorsitzender der Inhaber der I . A. Maffei 'schen Lokomotio- und
Maschinenfabrik, die ein Werk von Weltruf ist.

München, 8. Febr . Die „München-Augsburger Abendzeitung"
meldet, daß es in Mailand , Genua , Florenz und Verona gestern zu

«deutschfeindlichen Demonstrationen und auch zu Blästigungcn der
zahlreich dort weilenden Deutschen gekommen sei.

Leipzig, 8. Febr . Am Samstag wurde der Gutsbesitzer Busch¬
beck in Rübenau von vier Einbrechern, die sich vermutlich schon am
Abend vorher eingeschlichen hatten, in der Nacht erschossen. Die vier
Einbrecher flüchteten. Die Geldkassette des Gutsbesitzers fand man
einige hundert Meter vom Hause entfernt leer auf. Vermutlich sind
Landstreicherdie Täter.

Berlin. 8. Febr . Ein bei der Meierei Bolle angestellter Kauf-
wann, der für seine Firma heute früh Gelder einkassiert hatte, wurde
gegen«/. IO Uhr vormittags von einem Schutzpolizisten im Tiergarten
besinnungslos aufgefunden. Nachdem er ins Krankenhaus eingeliefert
worden war, gewann er das Bewußtsein wieder. Er gab an, daß
er von einem Mann , der ihn um Feuer angesprochen hatte, nieder¬
geschlagen worden sei. 700 Mark kassierte Gelder sind dem Räuber
ln die Hände gefallen.

Berlin, 8. Febr . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft, Dr. Haslinde , ist neuerdings an den Folgen einer verschleppten
Trippe nicht unerheblich erkrankt und muß auf dringendes Anraten
seiner Aerzte einen Erholungsurlaub antreten, der ihn voraussichtlich
auf acht Wochen dem Dienste fernhalteu wird.

Berlin, 8. Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist
zu morgen vormittag zur Vorbereitung der Mussolini-Debatte einbr-rufen worden.

Berlin , 9. Febr . Dr . Stresemann wird in der heutigen Reichs-
wgssitzung die Antwort auf Mussolinis Drohrede erteilen. - Die
Funktionäre des Einheitsoerbandes der Eisenbahner haben heute
vormittag beschlossen, beim Landgericht I Berlin eine Feststellungs-
«wge übe, die Rechtsgllltigkeit des Schiedsspruches zu erheben. —
Ar sozialpolitische Ausschuß schlug gestern dem Reichstag eine Ent¬
schließung vor, in der die Personalpolitik der Reichsbahn mißbilligt

Holzmann -Bartels -Prozeß wurde heute der Kriminal-
Mrikbsajsistent Rothe wegen passiver Bestechung unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten
?" ^üEiit. Ferner wurde ihm die Fähigkeit , öffentliche Aemter zu» für die Dauer von drei Jahren abgesprochen. - Dem
m!ii lst̂ vüeinbrecher Schulz, der mit mehreren Helfershelfern den
usichenerregenden Einbruch im Tempelhofer Bezirksamt verübte,
, °vn ihnen 310000 Mark in die Hände fielen, ist es am Sonn-
. ^ ""mntttag unter noch nicht aufgeklärten Umständen beim Kirch-o g aus dem Gefängnis der Stadtoogtei , wo er in Untersuchungs-W war, entflohen.
1,,^ ^ Auburg , 8. Febr . Der Inhaber des Rektorats des Bahren¬in AA , ^ ul Voigt , geriet gestern mit seiner Frau und Tochter
al- nc .fetten und soll beide mißhandelt haben. Die Tochter eilte,mibk der Vater ihren Verlobten, der vermitteln wollte, auch
Ei«»» das der ersten Etage gelegene Schlafzimmer derdort einen mit sechs Patronen geladenen Trommel-
lek»,,̂ ' Sie gab auf den Vater zwei Schüsse ab, an deren Ver-D . kurzer Zeit starb.
Relni-b» , JA ' Gräfin Marte Rantzau die einzige Tochter des

"öhrs Fürst von Bismarck , ist auf ihrem Gute Dobersdors

vor-
bü Ml gestorben.
deren 8. Febr. In Alberschwende, einer Ortschaft des
Ulialnii- *iAUö^ uinldes, ereignete sich Samstag früh ein schweres
stiinten Sennerei . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache
8enner-w-n , u uud auch der Senn gleichzeitig in den großen
Lennerin̂ !/ ' dessen Inhalt sich bereits im Kochen befand. Diegebr-Mi» Bezauerin, konnte nur mehr als Leiche aus dem Kessel
schwere wahrend der Senn wohl noch lebte, aber auch jo
wird, ^ " druhungen erlitt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt

8.' Febr. Der aus dem Prozeß gegen Bartels bekannte
oerlassen " urde heute, als er im Begriff stand, die Stadt zu
oerhasiet -n»? mAAutschen und einem belgischen Kriminalbeamten-»er Auslieferungsantcag dürste baldigst gestellt werden.

Paris , 8. Febr . Bei Nogent (Seine ) hat der Bürgermeister
einer kleinen Gemeinde nach einer heftigen Auseinandersetzung seineFrau und seine Geliebte erschossen. Der Mörder verbarrikadierte sich
dann in seiner Wohnung und konnte von der Gendarmerie erst nacheiner längeren Belagerung festgenommen werden.

Parts , 8. Febr . Eine vo» den Morgenblättern veröffentlichte
Ageiiturmeldung aus Beirut besagt, daß ein Trupp von ungefähr
>50 Aufständischenin Damaskus eingedruugen und durch französischeTanks angegriffen worden sei. Die Aufständischen hatten io Ver¬
wundete. Zwei weitere Aufständische seien verwundet in die Hände
der Franzosen gefallen. Die Franzosen hätten keine Verluste zu ver¬zeichnen gehabt.

Riga , 8. Febr . Die Lettische Telegraphenagentur meldet: Die
Leichen der beiden Mörder des Sowjetkuriers sind festgestelit worden.Es handelt sich um die Gebrüder Gabrilowics , Polen aus Litauen,di - erst nin Abend vor dein Verbrechen nach Riga gekominen waren.
Sie waren politisch nicht interessiert. Die Zeugenaussage» lassen kei¬nen Zweifel darüber , daß der Ileberfall rein krimineller Art war.
In unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß der Fall keine politi¬
schen Konsequenzen für die Beziehungen Lettlands zur Sowjetunionhaben werde, obwohl in der Sowjetpcesse Andeutungen enthaltensind, die dem Raudiibecsall eine politische Bedeutung beilegen.

Moskau , 8 Febr . In einer Klinik erschoß ein Arbeitsloser na¬
mens Lusgatschow den Nervenarzt Dr . Meise! und darauf den ineinem Nebenzimmer beschäftigten Z.chnarz» Melijcharski . Den her¬
beieilenden Ahefarzt der Klinik, Dr . Hirjchseld, ve,leiste er durch zw iSchüsse schwer und verüble dann Selbstmord . Der Zustand De.
Hiischfelds ist hoffniiiiqlus.

Ablösung der vormaligen StaatsschuldenverschreibuWcn.
Stuttgart , 8. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Die Altbesitzer der vormals Württ . Staatsschuldenverschreibun¬
gen .Lit . bis XV, bis Illist und Serien 1 bis 35 werden
durch eine amtliche Bekanntmachung vom 8. Februar 1936 da¬
raus hingewiesen , daß die Anmeldefrist zum Umtausch in Ab¬
lösungsanleihe des Reichs und zur Gewährung -der Auslosungs¬
rechte am 28. d. M . abläuft . Die Anmeldung erfolgt für Jn-
haberstücke bei den Vermittlungsstellen (Bank , Sparkasse ), für
die auf Namen umgeischriebenen Stücke dagegen unmittelbar
Lei der Württ . Sta -atsschuldenkasse in Stuttgart , Kronprinz¬
straße 5, wo besondere Anmeldovordrucke für Namenschukdiver-
schreibungen erhältlich sind. Anmeldungen unter 500 M . Nenn¬
wert sind zwecklos. Neubesitz ist noch nicht anzumelden . Die
vormals Württ . Staatsschnldbuchforderungen werden von
Amtswegen in das Reichsschuldbuch übergeführt , worüber -der
Gläubiger Nachricht von der Reichsschuldenverwaltung erhal¬
ten wird ; hiebei werden auch die Auslosungsrechte von Amts¬
wegen zugeteilt , soweit der A-ltbesitz aus dem Schuldbuch oder
den Schul -dbuchakten ersichtlich ist, insbesondere also bei den
schon vor 1. Juli 19Ä) für den jetzigen Gläubiger eingetragenen
Forderungen . Nur soweit dies nicht zutrifft , sind die Altbesitzer-
ansprüche umgehend bei -der Württ . Staatsschnldenkasse anzu¬
melden und näher zu belegen . (Fristablauf : 28. d. M .)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Febr . Die Aussprache drehte sich um die Rechts¬

verhältnisse bei der Reichsbahn . Seitdem dieses Glied des
Staatsorganismus amputiert und Lurch den Dawes -Vertrag zu
ein'em selbständigen Unternehmen nmgeformt worden ist, hat
sich ein immer gespannteres Verhältnis zwischen der Leitung
des Instituts auf der einen und der Reichsregierung und den
Parlamentarischen Körperschaften aus der anderen Seite her¬
ausgestellt . Dieses bedauerliche Zerwürfnis , das bereits den
Ausschuß s«hr eingehend beschäftigte, wird bei der Beratung
des Etats des Reichsverkehrsministeriums erst noch in seiner
ganzen Ausdehnung ausgerollt werden . Heute stand fürs erste
ein Sonderkapitel zur Diskussion . Freilich ein recht bedeut¬
sames : Die Personalpolitik der Reichsbahn . Die Beamten -der
Reichsbahn sitzen sozusagen zwischen Baum und Borke . Sie
unterstehen wohl dem Reichsdisziplinargericht , aber die „wohl¬
erworbenen Rechte", die ihre Kollegen im Staatsbetrieb genie¬
ßen , sind Ihnen an allen Ecken und Enden beschnitten worden.
Darüber ist man sich, wie aus der Debatte hervorging , auf der
ganzen Linie einig . Es müßte Herrn Oeser , Der kürzlich in
der Oeffenüichkeit eine Rechtfertigung abgab , doch nachdenk¬
lich stimmen , daß der von ihm Präsidierten Reichsbahngesell¬
schaft kein einziger Verteidiger im Plenum des Reichstages er¬
stand . Dann zeigte sich der Reichsoerkehrsminister Krohne sicht¬
lich bemüht , der schwierigen Situation der Gesellschaft gerecht
zu werden . Sie hat mehr Personal übernehmen müssen, als sie
gewissermaßen verdauen konnte . Sie ächzt unter den ihr auf-
gebürdeten Lasten für die Reparationen . Aber — das bildete
den Endreim der von versönlichem Geist getragenen Ausfüh¬
rungen Krohnes — das alles entschuldigt nicht das -vielfach
höchst rigorose Vorgehen der Verwaltung gegen ihre Angestell¬
ten und Arbeiter , das umsomehr verbittern muß , als die -an der
Spitze sitzenden Herrschaften ihre „Belange " außerordentlich gut
zu wahren -verstanden haben . Für den schwererkrankten Gene¬
raldirektor Oeser brach der deutschdemokratische Abgeordnete
Schuldt -Steglitz , eine Lanze . Oeser sei schon aus den Zusam¬
menhängen -seiner ministeriellen Vergangenheit heraus für eine
Verständigung , die indes von einer kleinen einflußreichen Ka¬
marilla Hintertrieben werde.

Der Würfel ist gefallen.
Berlin,  8 . Febr. Das Reichskabinett hat in seiner heu¬

tigen Sitzung die Absendung einer Note einstimmig beschlossen,
durch die der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ange¬
meldet wird. Die Note wird alsbald nach Ueberreichung in
Genf veröffentlicht werden.

Interpellation der Regierungsparteien.
Berlin,  8 . Febr. Die Regierungsparteien des Reichs¬

tags haben folgende Interpellation v. Gerard (Ztr.), Dr . Scholz
(D . BP.), Koch-Weser (Dem .), Lang (B . BP.) eingcbracht: I«
der Parlamentsfitzung vom «. d. M . hat der italienische Mini¬
sterpräsident unter Bezugnahme auf die Lage in Südtirol Aus¬
führungen gemacht, die das Verhältnis des Deutschen Reiches
zu Italien berühren. Wir fragen an : 1. Ist der Reichsregie-
rung der amtliche Wortlaut dieser Ausführungen bekannt?
2. Ist die Reichsregiernng in der Lage, dem Reichstag über ihre
Stellungnahme zu diesem Ausführungen Auskunft zu erteilen.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist auf morgen vor¬
mittag zur Vorbereitung der Mussolini -Debatte einberufenworden. Die Drohrede Mussolinis wird morgen bereits die ihr
gebührende Zurückweisung durch den deutschen Außenminister
erfahren. Noch im Laufe der heutigen Sitzung brachten die
Regierungsparteien eine Interpellation ein, in der die Regie¬
rung aufgefordert wird, zu den beispiellos arroganten Ausfüh¬
rungen Mussolinis Stellung zu nehmen. Dr . Stresemann,
der schon zu Anfang der Sitzung aus eigener Initiative M-
beten hatte, dir dem Hause bereits vorliegende deutschnationale
Interpellation über Südtirol auf die morgige Tagesordnung
zu setzen, will vermutlich nicht erst die Begründung der Inter¬
pellation abwarten , sondern die Sitzung gleich mit seiner Replik
eröffnen. Sie dürste bei aller Wahrung der äußeren Form,
die Herr Mussolini leider außer acht gelassen hat, den uner¬
hörten Bestoß des italienischen Ministerpräsidenten mit dem
grüßten Nachdruck Parieren. Es ist in der Tat Zeit , daß auchvon der Tribüne des Reichstags den Faschisten einmal Fraktur
geredet wird. Bisher hat man an den deutschen maßgebenden

Stellen den Exzessen, die von dieser Seite ausgingrn , alle nur
erdenkliche Nachsicht entgegengebracht ans dem Wunsch heraus,
den offenen Konflikt zu vermeiden ; wie das Exempel zeigt, lei¬der mit negativem Erfolg . Mussolinis Attacke bildet natürlich
auch das Hauptgespräch in den Wandelgängen des Reichstags,
sodatz was drinnen dorging , anfangs nur geteilte Aufmerksam¬
keit fand. Ueber den voraussichtlichen Verlauf der morgigen
Sitzung des Reichstags , die die Wkussolini-Debattc bringe « wird,
erfährt die Telegraphen -Union , daß zunächst der Abg. Hötsch
(Du .) die Interpellation seiner Fraktion über die Vorgänge in
Südtirol begründen wird. Darauf wird Abg. Dr . Scholz (D.
Vp) eine gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien zur
Begründung ihrer Interpellation verlesen. Darauf wird
Reichsautzenminister Dr . Stresemann antworten , worauf sicheine Aussprache anschlictzen wird, in der an erster Stelle der
sozialdemokratischeAbg. Stampfer spricht. Tie Redner der an¬
deren Parteien stehen noch nicht endgültig fest.

Stresemann wird Mussolini antworten.
Berlin , 8. Febr . Das Reichskabinett wollte sich ursprünglich

am Montag vormittag mit -der Formulierung des Antrags für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund beschäftigen.
Durch die Rede Mussolinis hat sich jedoch das Programm der
heutigen Kabinettssitzung etwas verschoben. Die Reichsregie¬
rung stellte den Antrag bis . zum Abend zurück und legte erst
einmal -die Grundzüge ihrer Antwort auf die Angriffe Musso¬
linis fest, die am Dienstag durch den Reichsautzenminister im
Reichstag abgegeben werden wird . Dadurch hat sich auch die
Ueberreichung des deutschen Antrags in Gens etwas verzögert.
Die Rede Mussolinis stand natürlich in der Montagssitzung im
Mittelpunkt aller politischen Erörterungen . Sie bildete auch
den Gegenstand einer Besprechung des Kanzlers mit den Par¬
teiführern , mit denen sich Herr Dr . Luther auch über die we¬
sentlichsten Grundzüge der Regierungserklärung unterhielt . Es
ist auch geplant , gleichzeitig eine diplomatische Aktion einzulei¬
ten und bei sämtlichen europäischen Regierungen auf die Ge¬
fahr hinzuweisen , die durch derartige Reden eines führenden
Staatsmannes heraufbeschworen werden muß.

Einmütige Verurteilung durch die Presse.
Berlin , 8. Febr. Es ist erfreulich festznstellen, daß, wie

überhaupt in der Beurteilung des auf Südtirol geübten Drnk-
kes, so jetzt auch in der Einschätzung der Mussolinischen Hetz¬
rede alle Parteien zusammengehen . Mit einer seltenen Ein¬
mütigkeit wird von -der gesamten Berliner Presse die Hetzrede
Mussolinis verurteilt . Die „Deutsche Tageszeitung " meint:
„Ter gute Herr scheint an Größenwahn zu leiden ", und erin¬
nert Italien daran , wie es seine politische Karriere durch Ver¬
rat am Bundesgenossen gemacht hat . Der „Vorwärts " erkennt
ganz richtig , daß die deutsche Regierung es im wesentlichen den
nicht offiziellen Stellen überlassen wird , die Diskussion über
Tüdtirol „mit der notwendigen Offenheit fortzuführen ". Die
„Germania " stellt fest: „Das deutsch-italienische Verhältnis ist
also von Grund aus gestört durch diese Staatsattion , an der
nichts groß ist als die Ueberheblich -keit, die darin Zum Aus¬
druck kommt. Mussolini spricht in Tönen , wie sie von einem
verantwortlichen Staatsmann bisher nicht -gehört wurden ."
Und in der „Täglischen Rundschau ", dem Organ des Außen¬
ministers , heißt es : „Daß sich das deutsche Volk gegen diese
Vergewaltigung eines stammverwandten Blutes auflehnt , ist
durchaus natürlich , und keine italienische Drohrede wird es ver¬
mögen , dieses Eintreten des Deutschtums für deutschen Kultur¬
boden im Grenz - und Ausland zu verhindern." In der „Deut¬schen Allg . Ztg ." wird derweil Mussolini zu Gemüt geführt,
daß seine Temperament -Ausbrüche Italien keinen Nutzen zu
bringen vermöchten . In der „Voss. Ztg ." liest man , in Ber¬
liner diplomatischen Kreisen sehe man den Grund für Musso¬
linis rednerische Ausschreitungen in seinem körperlichen Zu¬
stand . Ein Berliner Diplomat hätte die Rede mit den Worten
bezeichnet : „Politica Psychopathie«". Dieser krankhafte Zu¬
stand Mussolinis sei kein Geheimnis , auch in Rom nicht. Der
letzte Anfall des Diktators hätte sich während der Hochzeit der
italienischen Königstochter mit dem Prinzen von Hessen Zu¬
getragen . Damals mußte Mussolini während der Feier be¬
wußtlos aus dem Saal getragen werden.

Das Echo in Wien.
Wien, 8. -Febr. Die gesamte Wiener Presse erblickt in derRede Mussolinis eine Drohung gegen Oesterreich. Die „Reichs¬post" spricht Don unerhörter Schmähung der Deutschen Süd¬

tirols . Das „Neue Wiener Tag-blatt " sagt, Mussolini beruft
sich auf die Verträge , die Italien Südtirol zngesprochcn haben.Wie -vereinbart sich jedoch mit den auch von Italien Unterzeich¬neten Verträgen der Satz, daß Italien allenfalls die Trikoloreauch über -den Brenner tragen müsse. Aus dem Munde des
Verantwortlichen und alleinigen Leiters der italienischen Politikklingt es ungewöhnlichund gegen das Völkerrecht, wenn mitten
im Frieden imperialistische Drohungen -gegen den Nachbarn
ausgesprochenwerden. Die „Neue Freie Presse" schreibt: DieRede des italienischen Ministerpräsidenten bedeutet nicht mehrund nicht weniger als eine Kriegsdrohung und wir sind der
Meinung , daß sie sehr wohl Zum Gegenstand eines Schrittesbeim Völkerbund gemacht werden könnte. Es handelt sich un¬
zweifelhaft um einen Fall , der die Besorgnisse vor einem Kon¬flikt erwecken muß.

Eingreifen des Völkerbundes?
Genf, 8. Febr . Das dem Völkerbundssekretariat nahe¬

stehende „Journal de Geneve " bringt heute einen Leitartikel
aus der Feder William Martins , der sich energisch gegen die
Auslassungen Mussolinis über Südtirol wendet . Martin weist
auf die Verpflichtungen hin , die die italienische Regierung Im
Vertrage Von St . Germain übernommen habe . Die Politik , die
Mussolini jetzt als Jtalienisierung Südtirols bezeichnet, wäre
aber diejenige , die die -italienische Regierung sich verpflichtet
hätte , nicht zu betreiben . Ter Völkerbund könne nicht von sich
aus in der Tiroler Frage intervenieren , doch gebe der K 1l
der Satzungen den Völkerbundsmitgliedern die Möglichkeit , in
der Tiroler Frage den Völkerbund anzurusen . Wenn die
Reichsregierung , durch ihre öffentliche Meinung Veranlaßt , in
Genf die Tiroler Frage anschneiden würde , so würde dies nicht
nur einen Konflikt zwischen Deutschland und Italien , sondern

.auch eine ernste Gefahr für den Völkerbund bedeuten . Wenn
Mussolini davon träume , wie er sage, die Trikolore über den
Brenner -hinauszutragen , so könne diese Gefahr jedenfalls nichtvermieden werden.

Amerika warnt.
Newhork, 8. Febr. In Washingtoner Politischen Kreisen

wird die Rede Mussolinis lebhaft besprochen . Regierungskreise
erklären , -die Rede des italienischen Ministerpräsidenten stärke
die amerikanische Opposition gegen die Ratisizerung des ame¬
rikanisch -italienischen Schul -denäbkommens . Der Zeitpunkt für
diese Rede sei sehr unglücklich gewählt , denn die Opposition
werde dafür sorgen , daß nunmehr auf Italien ein stärkerer
Druck ausgeübt werde , wenn das Schuldenabkommen im Senat
zur Ratifizierung vorgelegt werde . Die Sympathien , die Mus¬
solini -durch seine Rede Verloren habe , werden dem entwaff-
neten Deutschland Zuflüßen.



Kaufet!
Socket!
kostet

Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung
der für die Wahlen zur Landwirtschastskammer zugelaffenen Wahlvorschläge.

Die gemeinsame Landeswahlkommisfion für die Wahlen
zur Landwirtschaftskammer hat in ihrer Sitzung vom5. ds. Mts.
nachstehende

WahLvorschlage
für gültig erklärt:

Wahlbezirk3, umfassend die Oberamtsbezirke Balingen,
Calw, Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Münsingen, Nagold,
Neuenbürg, Oberndorf, Reutlingen, Rottenburg, Rottweil,
Spaichingen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen und Urach.

Für dt« Wahle « der Landwirte:
») Wahlvorschlag des Landwirtschaft!. HavptverbandS

Württemberg rmd Hoheuzolleru, e. V.
1. Divgler, Wilhelm, Gutsbesitzer in Calw;
2. Hermann, Jakob, Gutspächter in Hohenmühringen,

OA. Horb;
3. Mangold, Paul, Landesökonomierat, Vorstand der

Landw. Winterschule in Reutlingen, Albftraße 25;
4. Siegel , Ernst, Gutspächter in Lichtenegg, OA. Oberndorf;
5. Adlung, Rudolf, Domänepächter in Sindlingen,

OA. Herrenberg;
6. Brau «,Gottlieb,Landwirt in Schopfloch,OA.Freudensladt;
7. Lang , Hermann, Gutsbesitzer in Balingen;
8. Schwörer, Johannes, Landwirt und Schultheiß in Ober¬

stetten, OA. Münsingen;
9. Ehinger , Albert, Gutspächter in Hohenstein, OA.Rottweil;

10. Kleiner, Jakob, Landwirt in Ebhausen, OA. Nagold,
11. Wegenast,Wilhelm, Landwirt in Renfrizhausen, OA.Sulz ;
12. Braun , Karl, Landwirt in Weilheim, OA. Tübingen;
13. Saite , Max, Landwirt in Rvttenburg;
14. Weiß, Erich, Gutsbesitzer in Ottenhausen, OA.Neuenbürg;
15. Zepf, Josef, Landwirt und Schultheiß in Dürkheim,

OA. Spaichingen;
16. v. Bischer- Jhingeu , Wilhelm, Landwirt und Hof¬

marschalla. D. in Aglishardt, OA. Urach;
17. Marquardt, Martin, Landwirt und Schultheiß in Riel-

heim, OA. Tuttlingen,
d) Wahlvorschlag der Kleinbauern.

1. Hauber, Ernst, Landwirt in Riederich, OA. Urach;
2. Müller. Jakob (Joh. Sohn), Landwirt in Bempflingen,

OA. Urach;
3.  Maier , Eberhard, Bauer in Wössingen, OA. Rottenburg.

» . Kür die Wahle « der la «dw. Arbeiter:
Gemeinschaftlicher Wahlvorschlag des Deutschen Laud-
arbeiterverbandS, deS Zentralverbauds der Landarbeiter

und deS Landw. HavptverbandS.
1.  Arnold , David, Forstarbeiter in Tonbach, Gde. Baiers-

bronn, OA. Freudenstadt;
2. Oefterleu, Georg, Farrenwärter in Unterjettingen,

OA. H-rrenberg;
3. Theurer , Georg Adam, Holzhauer in Fünfbronn,

OA. Nagold;
4. Morlok, Jakob, Oberholzhauer in Obertal, OA. Freuden¬

stadt;
5. Ehrhardt II, Daniel, Holzhauer in Unterlengenhardt,

OA. Neuenbürg.
Bei der Abstimmung haben sich die Wähler für einen

der vorstehenden als gültig erklärten Wahlvorschläge zu ent¬
scheiden. Personen, die auf keinem der im Wahlbezirk auf¬
gestellten und für zulässig erklärten Wahlvorschläge stehen,
können nicht gewählt werden; ihre Namen werden auf den
Stimmzetteln gestrichen. Auch dürfen auf einem Stimmzettel
nicht Namen aus verschiedenen Wahlvorschlägen enthalten
sein. Dagegen ist es den Wählern gestattet, innerhalb der
zulässigen Gesamistimmenzahl den von ihnen gewählten Be¬
werbern durch Wiederholung der Namen oder Beifügung von
Zahlzeichen bis zu 3 Stimmen zu geben.

Auf den Stimmzetteln der Landwirte dürfen im
III. Wahlbezirk nicht mehr als 12 Bewerber und auf den
Stimmzetteln der landwirtschaftlichen Arbeiter nicht mehr als
3 Bewerber enthalten sein. Enthält der Wahlvorschlag, für
den sich der Wähler entschieden hat, mehr Namen, so hat
er diejenigen, die er auf seinen Stimmzettel setzen will, aus
den im Wahlvorschlag enthaltenen Namen auszuwählen bezw.
die Namen der Bewerber, die er nicht wählen will, auf dem
Wahlvorschlag zu streichen.

Die tStavt -)Schultheißeu8mter werden angewiesen,
vorstehende Wahlvorschlägeunverzüglich in den Gemeinden
ortsüblich bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 8. Februar 1926.
Oberamt:
Lempp.

Maul - und Klauenseuche.
In Ellmendingen, Bez.-Amts Pforzheim, ist die Seuche

ausgebrochen. Hiewegen fallen die Orte Ober- und Unter»
Niebelsbach ins Beobachtuugsgebiet.

Die oa. Bekanntmachung vom 1. ds. Mts . — Enzt.
Nr . 26 — wird insoweit geändert und diejenige vom 30.
Januar ds. Js . — Enzt. Nr. 27 — in Erinnerung gebracht.

Neuenbürg, den 9. Febr. 1926. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Lenkung der Preise sür Fleisch-
varru und Fett.

Im Verhandlungsweg mit der Metzger-Innung wurden
nt sofortiger Wirkung folgende Preise für Fleischwaren
-stgesetzt:

1.  Fleischwaren , in Anpassung an die Stuttgarter Preise
nd zwar:
)chsen- und Rindfleisch1. Kl. pro Pfund 100 Pfennig
Schsen- und Rindfleisch2. Kl. „ „ 90 „
kuhfleisch1. Kl. . ., „ 60- 65 „
chhfleisch2. Kl. „ .. 40- 50
ialbfleisch „ „ 120 „
Schweinefleisch „ ,, 120 „

(Fleisch ohne Knochen wie Schnitzel, Kottelets usw. Zu¬
schläge wie bei Stuttgart .)

2. Wurstwareu nach Stuttgarter Preisen.
3. Gefrierfleisch: Stuttgarter Preis mit 5 Pfennig

iuschlag.
4. Frttwaren:

Schweineschmalz, inländisches pro Pfund 150 Pfennig.
Schweineschmalz, ausländisches pro Pfund 100 Pfennig.

Neuenbürg , den 8. Februar 1926.
Bezirks-PreiSprüfungsstelle:

Kübler.

Schwann.
Starke, gutgewöhnte

>1«
(34 Wochen A>
trächtig) hat zu verkaufen

Larl Sentner.

Neuenbürg.

IS niedere Rosen
in nur neueren Sorten empfiehlt

Karl Gcheerer.
Neuenbürg.Lagerrnnal

ist zu vermieten bei
Lustuauer z. »Sonne

liefert rasch und billig die
)VI mu C E. Meeh'sche Bachdruckerei.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 10. Februar , nachmittags3 Uhr,

kommen in Birkeufeld gegen Barzahlung öffentlich zum

Verkauf: 2 «piegelschrüuke , eichen, 4 Waschkommode,
8 Nachttische und 2 Paar Bettstellen

Sämtliche Sachen sind neu.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Hildeubrand, Gerichtsvollzieher.
Der

Schweine- und Bteh-
Martt

in Calw am Mittwoch, den 10. Februar 1926 findet
aus seuchenpolizeilichen Gründen

nicht itatl.
Den 9. Februar 1926.

Gtadts<h«ltbeik<namt.

Konkurs -Ausverkauf.
Vom Donnerstag de« 4. Februar ab werden mit

L « Prozent Nachlaß bei Franz Gratz, Wildbad,
Paulinenstraße, folgende Waren, solange Vorrat, ausverkauft:

Herreu- und Bursche»-A«zü- e,
Konsir« audeu- und Kiuder-Lluzüge,
Winter- und Frühjahrs -Mäntel,
Arbeitshosen aller Art.

Der Konkursverwalter:
Bücher-Revisor Friedrich Lutz.

Ich bin unterllr . 161
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Karl Bäuerle z. „Bahnhof ",
Haltestelle Eagelsbrand.

Schwan « .
Empfehle für kommendes Frühjahr alle Sorten

Gemse!« », 8r»r- md Klees«««, Mer¬
ket!« ««dWild«, SteitWiedel MtS»«lt«ha«
in bekannt guter Qualität «ad billigen Preisen.

Carl Gentuer , Gartenbau . Tel. 12.

Oberamtsstadt Renenbürg . ff
Nachstehende Arbeiten sollen im Einzelpreisverfahm!

vergeben werden:
I . Kanalisationsverlängerung

in der Alten Pforzheimer Straße vom Wohnhaus des Hn„
Dr. Groß bis zum bestehenden Schacht oberhalb des neue«
Wasserreservoirs— entlang dem Wassergraben—, LSnze
ca. 300 Meter, nebst zugehörigen Schächten und Sinkkasten.
H . Für Einbau des Motorspritzeu-Ranm

im Rathaus
die AuSVruch-, Grab-, Betonier-, Maurer, Steinham
EiseulirferuugS-, Gipser-, Schreiner-, Schlaffer- O

Maler-Arbeiten.
Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Stahlbau«

ab Mittwoch den 10. Februar 1926 zur Einsichtnahmeq
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufstch
versehen bis Dienstag de« IS . Februar 1S2S, W,
mittags 11 Uhr, daselbst einzureichen. Die Beteilig
können zu dieser Zeit der Offertöffnung beiwohnen.

Stadtbanamt : I . V. W. Kohl
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wegen Grabarbeiten ist die
Waldre «« acher steige von
Waldrennach bis zur Ein¬
mündung der Engelsbrander
Straße am Mittwoch den
10. ds Mts.

gesperrt.
Ortspolizeibehörde:

Knödel.

Schwann, 7. Februar 1926.

ToSLS - KNALigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester

Frau Lva Gautz» geb. Faatz,
im Alter von 80 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottlieb Gauß mit Familie.
Gottfried Bücherl mit Familie.

Beerdigung Mittwoch den 10. Februar, nach¬
mittags 3 Uhr.

Sie ruhe im Friedens

Echt westfäl. Kronen-Delikateß-

Pumpernickel,
garantiert bestes Vollkornbrot, köstlich und pikant im
Geschmack, blutbildend, Herz- und nervenstärkend,
appetitanregend, regelt den Stuhlgang. Glänzende
Anerkennungen von Aerzten, Lebensreformern und
Privaten. Mehrfach prämiert. Wochenlange Halt¬
barkeit. Versand erfolgt per Nachnahme durch

Wests. Pumpernickel.VersaudhausW.Milberg,
Bielefeld, Sickerstr. 1.

Postscheckkonto Hannover 49739.
2 Brote L 3 Pfd. ^ 4 —, 3 Brote ^ 5 - inc>-

Unkosten bei Voreinsendung 30 L billiger.

Huferate heben den Umsatz!
300 Liter guten

Vdslmosl,
sowie zwei Paar kleine

LWlslhweiue
zu verkaufen.

Zu erfragen in der
täler"-Geschäftsstelle.

.Enz-

Gräfenhausen.
Zwei LS«ser-

SchMine
hat zu verkaufen

Kr. Keller.

Dobel.

Drzugspre« :
5)atbmonatl. in Neuen-
bürg 75 Toldpfg. Durch
diePostiinLttÄ-u.Oder-
amtsverkehr, sowie im
sonst.inI,Bert-.i» S.-Pf.
m Postbestellged. Preise
krcivteib.. Nacherhebung
vvrbel-atte». Preis einer
Nummer 10 » oldpfg.
In Fallen hich. Sewatt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattungd«»

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen aS«
Poststellen. s»« ie Agen-
kirenu. Ansträgerinue»

jederzeit enigsgen.
»«u,  r«

0., ..s^a»ch«

Herrenal  b.
Infolge Erkrankung nie,«

Mädchens wird auf 15.Ich.
oder 1. März ehrliches, kindn
liebes, nicht unter 19 Ich
altes

Mücken
gesucht. Angebote mit Zox
nisabschriften an

Frau Forstmeister Bopplt,

Einige

für Bäckereien hat billigt
verkaufen ;

Karl Dreier
Schreinerei^ch

eine
ir

e.
Zu verlaufe«

gebrauchte

Anlernen auf Verlangt
Wohnort des

^ « aroline
Nagold.

Berlin, 9. Febr . Wi
deutschen Aufnahmegesuch
gereist. Die Note wird c
Generalkonsul Aschmann i
überreicht werden . Im l
lichung.

Verbandstag der U
Am Samstag und So

mitzigen Bauvereine Wüi
ordentlichen Verbandstag.
von Verbandsangelegenhei
im Wohlfahrtsgebäude de
Bogrüßungsabend für die
Prof. Dr . Bauer -Ludwig-
Borträge hielten . Am So
Neckarstaustufe und die vr
genossenschaft Neckarsulm,
sichtigt. Am Sonntag nae
von Baurat Daser -Stuttz
eine öffentliche Kundgebn
von Genossenschaftlern der
sitzende begrüßte zunächst l
tischen Behörden sowie de
den Vertreter des Minist
Achicker, den Präsidenten
senberger, die Vertreter
Wickler und Dr . Breitmel
Heimstättenausschusses >V
Dr. Schenkel-Zuffenhauser
der Landtagsabgeordnete >l
schultheiß Häußler -Neckar
Willkommgruß der Sta
von der>Wohnstättenibank
Bank mit der badischen ui
geknüpften Verbindungen
Len Wohnungsbau hin un

i dem Wohnungsbau aus
i jedem Jahre rund eineinh
> brauchen wir zur Deckur

fünf bis sechs Milliarden
baues sei in Len nächsten

' von öffentlichen Mitteln r
s ditaktion ist daher notwei
i mrstlich damit befaßt , tz
> Württemberg nicht unwest
- »an zur Verfügung stellen

nungsbauprogramm für 1
Fmanzminister bringe de-
londeres Interesse entgegc
Verbandes deutscher Baugl
lm, verbreitete sich hierar
wichtige Baugenoffenschaf
nungsbau ein Problem >v
Mstlicher Bedeutung . I
Im einer einheitlichen , vor
nungsbaupolitik. Aus den
dimgssteuer ist eine Bevor
mhtigt, da sie heute die
Widerstande gegen die ^
und dessen Verwendung f
wunden werden . Das Kä
Zwecken zugeführt , denn
Merbe , das die Wirtscha
berggchen Wohnungskredit
vis,echs Prozent hielt de
Vochtens ein Prozent bet
«r Landesversicherungsar
Mns des Wohnungsbauei
Lsu mr diese Zwecke fi

^hre wer!
Nvei Millionen , die der Ai
Vietzes znfließen werden , s
^ .«UMwendet werden ki

Architekt Schneider,

letzte sich für den Reih
^01̂ üeln Eöttinn. Eli

Wergestellt sind. Er wün
A Bauland durch Stm

scharf wand
^rmsuberrorderungen und
,v5̂ uungen und Kartell
M 'chung zur Verlesung.

LM Bll>d von de
1926 seien 1000 B<

des Entgegenkomn
rann? des Jnr
W , Beratung,
„Ä ^ uidungssteuer noch i
zu? Ertpv " " Staatshausk
dim'e E , kommen t

i^ -klarungen von

schreckender 1- Die Erfahr
ihrenHsv Deutlichkeit, l
LätLn °̂ entg,

.Lkeit der württ . R
Ären La, in einem;

en Lande Deutschland
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